
Das xn. Kapitel.

ML As Königreich Pohlen ist gewißlich auch ein blutiger
Wo Schauplatz fast durch das gantze xviide 8ecuium ge¬
wesen / indem anfangs der Moskowitische Krieg dieses
Königreich verunruhiget; nachfolgendswütete der Tür-
ckssche Nord-Sabel in das Geweyde solches Reichs/ son¬
derlich bev Regierung Königs 8iZi8munäi m. und dessen
Sohitts uisäigisi, welcher ein glücklicher Kriegs-Held
war/der nebst seinem Vater den Groß-Sultan Osmann
und dessen Armee unweit Chozim auffs Haupt geschla¬
gen.

Bey welchem Treffen gerneldter Türckische Kayser
persöhnlich gewesen/aber mit grossem Verlust und Spott;
mmassen seine Armee in die looooo Mann zugesenet/ so
theils durchs Schwerdt/theils durch die Feld-Kranckheit
mnkommen; Sultan Osmann selbst muste zuletzt diesen
unglücklichen Krieg mit dem Leben bezahlen / indem die
verbitterten Janitscharen selbigen zu Constantinopel
ttranZuiirten / ungeachtet alles seines Bittens und Fle¬
hens.

Von derselben Zeit an hatte Pohlen ein wenigRuhe/
biß König Oukapk Xäolxk, wegen Liefflandes und der al¬
ten krsetenlion, mit denen Pohlen einen langwierigen
Krieg fortgeführet/welchen sein Vater angefangen/
dieweiln er zum König in Schweden erwehlet/dem Kö¬
nige 8i§i8munä und dessenNachkornmen zum krLjuäirr und
Verdruß/ der sein Erbrecht an Schweden nicht zurücke
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lassen / sondern mit dem Schwerdt mäintemren wolle;
dannenhero beyde Cronen eine geraume Zeit einander in
denen Haaren gelegen.

Bevoraus aber als Anno 1654 dH: Königin Chri-
stina in Schweden das Reich reliZmrte, und die Crone
samt dem Regiment ihrem Oheim demPfaltzgrafen
6ukLv übergeben/mitGenehmhaltungder Stände; da¬
gegen aber war König M. c^mierin Pohlerr dainik
nicht zu frieden/sondern liesse durch seinen Gesandten da¬
wider solennicerxroteüireN.

König Carl Qustav nähme dadurch Gelegenheit/den
König calimier und das Königreich Anno 1655 mit einer
Armee von 40 biß 50000 Mann zu überziehen/und zwar
mit solchen ungemeinen Prozessen, daß er in kurtzen fast
gantz Pohlen samt destenHauptftadten CrakauundWar-
schaü unter sich gebracht/überdiß dasKönigl.Preussen/
ausgenomtnen Dantzig.

Der unglückliche König Calimiermuste sich endlich/
nachdem er die grosse Schlacht/so unweit Warschau ge¬
schehen / verlohren / nur seiner Gemahlin in Schle¬
sien retiriren, weilnder Fürst in Siebenbürgen oeorZius
k?.Aori lnit zOvoo Mann den Schweden zu Hülsse kom¬
men war.

Alleine das damahlige Kriegs-GlückeCari6uüLv§
verwandelte sich Anno 1657 mercklich; indem der Groß-
Türcke durch einen Groß-Vezier mit 60000 Mann in
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Siebenbürgen einfallen / und dein Fürsten kaZori feine
concexte in Pohlen verrücken licsse/ worüber das gute
Siebenbürgen viel unschuldiges Blut und unbeschreibli¬
ches Elend empfinden müssen / ja der Regier-und Rach¬
süchtige Fürst selbst sein Leben unweit Groß-Waradein
in einer Schlachfhergeben samt diestr imxorramen Stadt.

Der Kayscr schickte den oenerai Arnheim mit
rvOvO Mann gleichsals dem König LaNmier zu Hülffe;
der König in Dännemarck kriäericus in fiele dem Schwe¬
denin sein Land/ daß also Lari QuNav. gcnöthiget ward/
Pohlen zu verlassen/und dagegen sein eigen Land zu be-
schützcn/dabey auchfich an Dännemarck nachdrückliche
rachen.

Wie denn solches auch Anno 1658-59 gnugsam erfol¬
get / sowohl in dein Königl. Holstein als in dein Kö¬
nigreich Dännemarck selbst/allda die Hauptstadt Coppen-
hagen auffs eusserste angegriffen/und bald gar erobert
wäre/woserne nicht die Göttliche Hand / des Königs un-
ermüdete Wachsamkeüund der Bclägerten ungemeine
Gegenwehr den Ort gerettet/und einige Schwedische U-
berlauffcr den 6 enerai-Sturm der Schweden entdecket
und also zu Schanden gemacher hätten.

Merckwürdig ists/daß die beyden ^mitten und gros¬
se IvlartialisteN/neMlichLarl 6uÜLv UNd6eorAkA§o2i, wel¬
che 0lM Not!) einen so blutigen Krieg unterfangen/und
mehr als ein Königreich gewinnen wolten/unverhefft frü¬
hezeitig ihrLeben beschließen und alle ihre Lmrigviien, An¬
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schlage und Mühe sunt so vielem Blute und Gelds ver-
liehren müssen; indem jener an einem hitzigen Fieber zu
Gothenburg/ dieser aber durch den Türckcn-Sabel dem
Tode zu Theil worden ist.

Das Xlil. Kapitel.'
-MJeser Polnische Krieg wurde bald durch den Olivi-
WöschenFrieden gestillet/vermöge dessen dieCronSchwe-
den den grossen Theil Liestandes/König eslimiel- aber den
Schwedischen Tirul auffLebens-Zeir behalten/mit seinem
Tode solle selbiger und alle krLcenlion an die CronSchwe-
den auffhörenund absterben/wie auch erfolget; gedach¬
ter Friede ward Anno 1662 in dem Closter Oliva unweit
Dantzig geschlossen.

Von selbiger Zeit hatte das unruhige Pohlen und
dessen unglücklicher König e^mier ein wenig Ruhe/wie¬
wohl die ungetreuen Cossacken innerliche Troublen erre¬
get unter dero Oeneralen Ldmielinslci und Oorolensko,
welche mit Beyftand der raubgierigen Tartartt dieselben
dermassen erweiterten/biß zuletzt/auffZublasen der Tür-
cken / ein öffentliches Kriegs-Feuer zwischen der Otto-
mannisthen Pforte und der Cron Pohlen angezündet /
ward.

Wiewohl König c^asunier solches nicht erwartet/ssft-
dcrn aus Verdruß und Sattsamkeit der König!. Regie¬
rung reliZnirte Er Anno 1669 in damahliger Reichö-Ver-
samlung das Königreich an die Republicg uyd Stände/
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